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Prunkstück
Der Grosse Turm verleiht dem Murtner 
Stedtli sein typisches Aussehen. Seite 3

Dorff est
Die Chilbi in Courlevon erfreute
Gross und Klein. Seite 9

Murten  Wie hat sich die Bevöl-
kerungszahl von Murten über die 
Jahrhunderte und Jahrzehnte ent-
wickelt? Wo baute man welche 
Quartiere und Häuser? Wie ent-
standen die Verkehrsachsen mit 
welchen Verkehrsmitteln? Wel-
che markanten Gebäude haben 
welchen Ursprung?

Diesen und noch vielen wei-
teren Fragen ist der Murtner Ar-
chitekt Peter Blatter im Rahmen 
eines Nachdiplomstudiums auf 
die Spur gegangen, insbesondere 
mit einem Fokus auf die Denk-
malpfl ege. Er hat seine Erkennt-
nisse schriftlich festgehalten. Die-
se sind zwar noch nicht publi-
ziert, Blatter hat sie aber am Frei-
tag in einem Vortrag im Bio-Re-
staurant zum Kantonsschild in 
Galmiz präsentiert.

Blatter hat die Bevölkerungs-
entwicklung (siehe Kasten) in Zu-
sammenhang mit historischen 
Ereignissen wie der Murten-
schlacht oder der Industrialisie-
rung gebracht und anhand von 
Stadtplänen rekonstruiert, wo 
diese Entwicklung stattgefunden 
hat. Er stiess im Rahmen seiner 
Arbeit aber auch auf verschiede-
ne Projekte zur Stadtentwicklung, 
anhand derer er nachvollziehen 
konnte, was für Murten geplant 
war und was dann auch realisiert 
oder eben nicht realisiert wurde.

Ringmauer stand vor dem 
Abbruch

In diesem Zusammenhang er-
wähnte Peter Blatter insbesonde-
re ein Stadtprojekt von Rychener 
und Merian aus dem Jahr 1853. 
Dieses Stadterweiterungsprojekt 
bezog die Altstadt mit ein und 
sah eine Verdreifachung der da-
maligen bestehenden Siedlungs-
fl äche vor. Der Plan, der auf ei-
ne 200 auf 97,5 Zentimeter gros-
se Karte gezeichnet wurde, stellte 
eine völlige Umkehr der vorheri-
gen Entwicklung dar.

Wie Blatter erklärte, sei nach 
der Murtenschlacht rund um die 

Ringmauern ein 500 Meter brei-
ter Gürtel mit einem Bauverbot 
belegt worden. Im Vorfeld der 
Schlacht waren um das Stedtli 
Häuser abgerissen worden, um 
dem Feind keinen strategischen 
Vorteil zu bieten. Nun aber soll-
ten die gesamten Ringmauern 
abgerissen und die schachbrett-
artige Struktur der Altstadt auf 
die angrenzenden Landfl ächen 
ausgedehnt werden. Auch im 
Stedtli war eine Änderung vorge-
sehen: Die durch die Hauptgasse 
leicht versetzte Kreuzgasse hätte 
durch den Abriss einer Häuser-
zeile begradigt werden sollen.

Das Projekt erinnere an das 
Stadtprojekt von 1834 in La 
Chaux-de-Fonds, und gemäss 
Blatter hätte es auch eine In-
dustrialisierung erlaubt. Im Osten 
beim Berntorplatz wie auch im 
Westen hätten zwei grosse Krei-
sel entstehen sollen, von wo aus 
die Verkehrsachsen nach Bern, 
Laupen oder Freiburg und Lau-

sanne weitergeführt hätten. Die-
ses schachbrettartige Muster war 
auf einer nahezu ebenen Fläche 
angelegt. «Off ensichtlich wollte 
man den Bauschutt der Wehran-
lagen als Auk üllmaterial verwen-
den, um die grösseren Niveau-
unterschiede auszugleichen», 
so Blatter.

Ansätze 
im Bahnhofquartier

Ansätze zur Umsetzung dieses 
Stadtprojekts gab es im Neu-
quartier, wo an der Bubenberg-
strasse schon bald die vier Arbei-
terhäuser für rund 100 Einwoh-
ner entstanden. Es gab aber kei-
ne Fortsetzung des Projekts. «Es 
wurde aus Kostengründen nicht 
weitergeführt», so Blatter.

Er vermutet, dass auch 
die 400-Jahr-Feier der Murten-
schlacht im Jahr 1876 einen Ein-
fl uss gehabt habe. Das Bewusst-
sein für das touristische Poten-
zial sowie für denkmalpfl egeri-
sche Aspekte habe eingesetzt. 
Als Folge dieses «Übungsab-
bruchs» hatte auch die Industria-
lisierung von Murten eine Verzö-
gerung gegenüber anderen Städ-
ten. Als diese dann im fol-
genden Jahrhundert einsetzte, 
wuchs die Bevölkerung schnell, 
und die Bauentwicklung erfolgte 
entsprechend planlos.

Auch Rübenloch 
vor dem Abbruch

Ein wichtiger Faktor war die Er-
öff nung des Bahnhofs im Jahr 
1876, notabene am 21. Juni, 
einen Tag vor der 400-Jahr-
Schlacht-Feier. Mit dem Bahn-
hof tauchte wieder die Frage ei-
ner direkten Verbindung zur Alt-

stadt auf. Diese Thematik war 
Teil eines Quartierplans des Ar-
chitekten Salvisberg von 1874. 
Gemäss diesem sollte die Ver-
bindung von der Hauptgasse in 
einem kleinen S zum Bahnhof 
führen. Dazu hätten drei Gebäu-
de um das Rübenloch abgerissen 
werden sollen; die Stadt und die 
Burgergemeinde hatten die drei 
Gebäude zu diesem Zweck be-
reits erworben. Doch auch dieses 
Projekt wurde nicht ausgeführt, 
wie Blatter festhielt.

Die Broyetallinie der Eisen-
bahn war ursprünglich nur von 
Murten nach Yverdon geplant 
gewesen, erklärte Peter Blat-
ter. Die heutige problematische 
Kreuzung der Bahnlinie mit 
dem Wilerweg wäre so kein 
Thema gewesen, aber die Er-
weiterung der Bahnlinie bis nach 
Kerzers und Lyss kam bald da-
nach. Ebenfalls einmal projek-
tiert war eine Überquerung der 
Bahnlinie weiter östlich gegen 
das Pra Pury hin. Dies hätte den 
heutigen Verkehrsknotenpunkt 
verhindert, wurde aber ebenfalls 
nicht realisiert.

Eine Bahnlinie 
durch Muntelier?

Blatter wies in seinem Vortrag 
auch auf die Wichtigkeit des 
Hafens als Warenumschlagplatz 
hin. Zuerst sei dieser nur über 
die Passage beim Rathaus mit 
der Altstadt verbunden gewesen. 
Erst später sei eine kleine Ge-
ländesenke vertieft und zur Achse 
des Raff orts ausgebaut worden.

Die Planung für die Mur-
ten–Freiburg-Bahn, welche 1898 
den Betrieb aufnahm, sah auch 
vor, den Murtner Hafen mit 
der Bahn zu erschliessen. 1894 
entstand ein Projekt, den Ha-
fen über einen weiten Bogen auf 
Murtner Gemeindegebiet per 
Bahn zu erschliessen. Der Ar-
chitekt Petitpierre griff  diese Idee 
1919 nochmals auf, wobei die-
ses Mal die Bahn auf dem Weg 
zum Hafen einen noch weiteren 
Bogen über Muntelier machen 
sollte. Heute wissen wir: Auch 
dieses Projekt wurde nicht aus-
geführt; die Schiff fahrt dient nur 
noch touristischen Zwecken.

Urs Haenni

Peter Blatter hat an einem Vortrag die Stadtentwicklung von Murten aufgezeigt. Bild: Urs Haenni

Zum Glück fehlte öfters das Geld
Murten könnte heute ohne Ringmauern dastehen und einen Bahnhof beim Hafen haben.
Doch fehlende Finanzen verhinderten diverse Projekte, wie Architekt Peter Blatter in einem Vortrag aufzeigte.

«Off en-
sichtlich
wollte man
den Bauschutt
der Ring-
mauern
als AuH üll-
material
verwenden.»

Architekt
Peter Blatter

Peter Blatter hat in seiner Ar-

beit die Bevölkerungsentwicklung 

von Murten aufgelistet und sie 

interpretiert. Zur Zeit der Mur-

tenschlacht hatte Murten ungefähr 

700 Einwohner. Ende 17. und An-

fang 18. Jahrhundert gab es ei-

nen Bevölkerungszuwachs von et-

wa einem Drittel, aber nur inner-

halb der Ringmauern, auch weil 

man darum herum gar nicht bau-

en durfte. Im Stedtli wuchsen die 

Häuser aber in die Höhe und freie 

Flächen wurden verbaut.

Zwischen 1800 und 1870 ver-

doppelte sich die Zahl von rund 

1000 auf über 2000 Bewoh-

ner und Bewohnerinnen. Die In-

dustrialisierung setzte vor allem 

mit der Uhrenfabrik in Munte-

lier ein. Lange blieb die Bevöl-

kerungszahl dann konstant, bis 

sie zwischen 1940 und 1970 von 

2400 auf 4200 Einwohner noch-

mals kräftig wuchs. Nun war die 

Industrie am Boomen, und es 

entstanden Aussenquartiere mit 

Mietwohnungen. (uh)

Verdichtetes Bauen vor Jahrhunderten
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Kniffl  iger Auftrag

Ein Maler aus Muntelier
musste ein Fresko
erneuern, das gar nicht
mehr existierte.

Murten  Mit 9000 Besuche-
rinnen und Besuchern blickt der 
Organisator des Open-Air-Kinos 
Murten auf ein durchzogenes 
Jahr zurück. Es sind rund 500 
Personen weniger als 2024, das 
ebenfalls ein eher schwächerer 
Jahrgang war. Im Vergleich zu 
den Top-Jahren fehlen gar 3000 
Gäste. Der Grund ist schnell aus-
gemacht: Der Juli war zu kalt und 
zu feucht. Und als das Wetter im 
August besser wurde, fanden et-
wa am 1. August oder während 
des Stadtfests keine Vorführun-
gen statt. Schliesslich gab es kein 
einziges Mal eine ausverkaufte 
Vorführung. Sicher aber ist: Auch 
2026 fi ndet ein Open-Air-Kino in 
Murten statt. (uh) Seite 2
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